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flanärisd1e Nuntijatur gesandt wurde, und der hier E  ausgezogenen Sammlung. I)as
Namensregister 1St [0)8! besonderer Bedeutung, da beim Ausziehen der Bezugnah-
wurden.
men auf Irland jedenfalls alle darın erwähnten Personennamen wiedergegeben

Di1e Errichtung VO Nuntiaturen W ar eine entscheidende Maßnahme 1 Kampf
der päpstlichen Diplomatie gegen  die Reformation. Di1e flandrische Nuntıiatur
erwuchs Aus der Kölner, welche Kommissare Brüssel und Antwerpen hatte;
1596 wurde Frangıpani, unt1us 1n Köln, ZUm ersten permanenten unt1ius 1in
Brüssel EerINannt. Der Berichtsbereich des unt1ıus für Flandern umfaßte auıch die
britischen Inseln. Se1it 1622 oblag ıhm auch dıe Vermittlung „wiıischen der LLCU!

yründeten Propagandakongregatıion un der Mıssıon 1n diesem Bereich Die Archive
der Propaganda enthalten reicheres Mater1al tür Irland als die ler behandelte
Sammlung. Die V O der Nuntijatur gzesammelten Korrespondentenberichte wurden
oft ungesichtet weitergegeben und sind daher mit Vorsicht aufzunehmen; S1E bil-
deten ber eıne weithin begehrte Nachrichtenquelle, die 1ın der Vorgeschichte des
Zeıtungswesens einen wichtigen Platz einnımmMt. Da Nuntıen, taatssekretäre und
Päpste die von ıhnen gveführte Korrespondenz als ıhr Privateigentum betrachteten,
fie S1Ee nach ıhrem Tod oft ıhren Famılien ZU. Daher 1St. dıe Sammlung der
flandrıschen Berichte iıhrer Lücken eın unschätzbares Werk: dıe (jetzt och
nicht behandelten) Bände 136A 194 enthalten Abschriften der Gegenkorrespon-
denz

Die Analyse der ersten fünfzıg Bände ach den darın enthaltenen Nachrichten
über Irland 1St. für den nıcht speziell ıscher Kirchengeschichte des Jahr-
underts Interessierten ceher methodisch als materiel] interessant, dienn verade fur
Ereignisse VO  »3 allgemeinerer Bedeutung WI1e \di€ Konförderation VO' Kıilkenny
und die Miıss1ıon Rıinuccıinis tehlen Miıtteilungen. AÄAm ehesten sınd noch dıie Nach-
richten ber die Versuche der irıschen Vertreter auf dem Festland, VO erzog
VO Lothringen W aften und Truppen erhalten, SOW1€ über die Verhandlungen
mIt arl 11 wichtig. Die Nuntiaturberichte zeigen eine kühle Sachlichkeit den Iren
gegenüber, begründet nıcht ILULL durch die Frkenntnis der Schwierigkeiten, iıhnen
1ın ıhrem Heimatlande wirksame Hilfe leisten, sondern auch daurrch unerfreuliche
Erfahrungen miıt vielen ihrer Vertreter auf diem Festland. Dıie auf dem Festland
SEeIt dem spaten Jahrhundert ebenden Iren die natıonale Gruppe;,
die 1Ne€e Refugeementalıität 1n dieim uns bekannten Sınne entwickelten: Anımosität

die Gastgeber, be]1 denen INAan auf aAktıve Unterstützung * oder wen1gstens
Hılfe 1ın krasser Naot rechnen können geglaubt hatte, Bestürmen der Einflufßrei-
chen, bis s$1e verdrossen sich abwenden, un Eitfersucht untereinander (an sıch schon
das Grundlaster der irıschen Geschichte), verstärkt durch dıe Gefühle der Ver:-
yeblichkeit, des Beiseitegestelltseins, der Jangen VWeile, besonders erschütternd be1

sıch hochgemuten un feingebildeten Geistlichen. Diıe präzısen Zusammentfas-
SUNgSCH dieser Nachrichten durch den Herausgeber ‚vermitteln sOmı1t VO  (a
dem 1n vielfacher Hinsicht tragıschen Geschehen, dem das irısche Volk bıs
heute leidet.

Basel John H e;1f1i g
u r.t Rosendorn, Die rheinhessischen Simultankirchen

Dis 11 Begınn des Jahrhunderts (Eıne rechtsgeschichtliche Untersuchung).
5Speyer (Jaegersche Buchdruckerei) 1958 X, DA d Karte, 1TOS!
Diıie Arbeit - wendet sıch einer methodisch nıcht eintach bewältigenden

Frage Es valt, die historische und die rechtliche Entwicklun VO eLwa
Simultankirchen E Gebiet des heutigen Rheinhessen VO] Ja rh bıs 1n den
Anfang des Jahrh. verfolgen. Es 1St eın Verdienst der Untersuchungen, Aaus$s
den Archiven bisher unbekannten Quellenstoff herangezogen haben So WIT‘
für die Simultankirchen 1n den Gebieten der Kurpfalz, der Vorderen Grafschaft
Sponheim, der Wild- und Rheingyrafsd\‘xaf’c . SOowl1e der Graftfschaften Léini»gen und
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Falkenstein, sowelt S1E den rheinhessischen KRaum angehen, und für die Verhält-
N1SSE des 11 Rheinhessen zahlreichen reichsrıtterschaftlichen Besitzes eine Fülle VO

Einzelerkenntnissen 0!  9 welche ber den bisherigen Stand UNSCTICS Wıssens
der Untersuchungsbeeich über das 18 insgesamthinausgehen. Dabeı wiırd
den auch noch die Entwıcklungen des Jahrh berührtausgedehnt; teilweıse en anderer-

Dıe mitgeteilten Tatbestände wird INa  an T mM1t ank benutzen,
se1its ISt. c dem Vertasser nicht gelungen, rechts-statische Auffassungen MIt

Moment der historischen Dynamik vereınen. Gerade verwickelte Abläufe in
1ın den politischen Handlungen nıd 1n

den geistigen un relıg1ösen Auffassungen, sS1e 1n dem bunten Gewebe der
den verschiedenartigen Rechtsanschauungen, W 1
unterschiedlichen Vorgäange 1n der rheinhessische Landschaft sich spiegeln, ertor-
dern e1in sehr behutsames Vorgehen; 1ın den vorlıiegenden Ausführungen 1St en

chtspunkten welfellos weni1g Rechnung ohistorisch-dynamischen Ges1
der einzelnen Beteiligten W1€ der verschiedenenworden. Die Rechtsauffassungen

Zeıten 1n StEAATtS- und kirchenrechtliche Hinsicht w1e 1 Bereich des (süter- und
Besitzrechtes un: die Auseinandersetzungen, die daraus notwendiger VWeiıse tOolg-

Gerne hätte 1iNA)  a’ auch xesehen, da{f die
tenNn, sind wen1g herausgearbeite auch NUur mit wenıgen Strichen, in die
Örtlichen Geschehnisse, wenll vielleich

< uch daraus hätte sıch
srößer Zusammenhäng eingeordnet worden waren

der Historiker das vorlie-manche Ergebnis für das Verständn15 ergeben. 50 legt dem Gefühl der
vxende uch der Fülle des botenen -dennqch nıcht mı
Zufriedenheit AUS der Hand.

BüttnerBad Naubheim

Neuzeıt
Peter Kawerau: merika und dıe orientalischen Kirchen.

der 1merikanıschen Missıon den NationalkirchenUrsprung und Anfang
Westasıens Arbeıten ZUrr 319 Berlın (de Gruyter) 1958 CL 7L

e Taf.; Karten, brosch A8ıZ—
eine Fülle kirchen- und m15s-umfangreiches Werk bringt ıcht Urr

der deutschen evangelischen Missıonsionsgeschichtlicher Tatsachen Aus einem VO  (
de und der Christenheit,

un Missionswissens  a wen1g hıestellten Gebiet der Er
sondern vermittelt VOT allem wesentlıche Einsichten 1n Motiıve und Eıgenart A1LLIC -

1n erster Linıe des American Board of Com-
rikanischer protestantischer Miss10n,

der Protestant Episcopal Church. Man
missioners tor Foreign Miss10ns, ld:lan
annn sich fragen, ob nıcht die Mitteilung de ungeheuren Fülle VO:  3 Einzelheiten
AUuUSs diem missionarischen Geschehen 1n Westasıen eine merkliche Einschränkung

dıie Mitteilung dieser FEinzelheıiten dennoch begrüßen
vertragen hätte. Man wird

Quellen (Zeitschriften, Jahresberichtenmussen, weil S1e mMi1t oroßem Fleifß
m.) ZUTAgE gefördert sind, die mındestens dem Europaer außerst schwer

gänglich, wenn nıch gZanz unzuganglıch sind, und weıl S1C VOL allem den klaren
erkes nicht beeinträchtigen, ern sıch als notwendigeAutbau des SANZCH diesen Aufbau erwelst sıch der insatz be1 Jonathan Ed-

Bausteine Für als die Theologuewards un Samuel Hopkins insoterl als außerordentlich vÜnst1g,ken des Americannamentlich des sıch als bestimmend $ das Missionsden
Board erweiıst, S da{ Edwards mi1t echt als der eigentliche >>Vater der britischen

bezeichnet werden kann, ob: —
und der amerikanischen Weltmission“ S 153)

nde 1n der eıgenen Gemeunsellbst sich 1LUFr die Menschen 1m eıgenen La
Gedanken über die zußere Mıs-

Zewlesen sah und nıcht daran dachte, „Au>s seinen
S10n praktische Folgerungen z1iehen“ 66)

ob 5 sachlich notwendig sel, be1 Edwards miıt der
Man fragt sıch zunächst,

Beschreibung V O! Mıssıionsunternehmungen einzusetzen, dıe erst fast eın halbes


